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Die gebürtige Wallenhors-
terin betreibt seit 32 Jahren
in dem kleinen Ort, der heute
zur Gemeinde Lotte zählt, ei-
nen Schreibwaren- und Ge-
schenkshop mit Lottoannah-
me, der – als letztes Geschäft
im Ort – für die Bewohner zu
einer Art Kommunikations-
börse geworden ist. 1992 hat
die Familie Köhler zudem
das ehemalige Empfangsge-
bäude des Bahnhofs Halen
erworben und ein paar Jahre
später zu einem modernen
Mehrfamilienhaus umge-
baut.

Dabei legten die Köhlers
besonderen Wert darauf, den
typischen Charakter des tra-
ditionellen Bahnhofsgebäu-
des sowie den alten Baumbe-
stand auf der Ortsseite zu er-
halten. An der Bahnsteigseite
jedoch, so Barbara Köhler,
wurde eine Lärm- und Emis-
sionsschutzmauer zur Aufla-
ge gemacht, vergleichbar
dem Lärmschutzwall für die
angrenzende Siedlung „Im
Heselen“.

1876 eröffnet

Mehr als hundert Jahre
lang war der Bahnhof für Ha-
len das Tor zur Welt, auch für
die umliegenden Orte Wer-
sen, Westerkappeln und Hol-
lage. 1876 hatte die Großher-
zoglich Oldenburgische Ei-
senbahn (GOE) nach langer
Planungszeit und schwieri-
gen Verhandlungen mit dem
Nachbarn Preußen in sechs-
jähriger Bauzeit hier die Ol-
denburger Südbahn eröffnet.

Die Strecke verbindet bis
heute die alte Residenzstadt
Oldenburg über Quaken-
brück, Bersenbrück und
Bramsche mit Osnabrück. Im
Norden führt sie bis ans
Meer, nach Wilhelmshaven
und Esens. Seit 1900 gibt es
eine direkte Verbindung von
Hesepe über Vechta und Del-

menhorst nach Bremen.
Auch zu Zeiten der Bundes-
bahn war die Strecke Osna-
brück–Oldenburg eine
Hauptstrecke, wenn auch
nicht elektrifiziert.

Hermann Ihnen, der 1965
seine erste Stelle auf dem
Bahnhof Halen antrat, hat
den damaligen Dampflokbe-
trieb nicht sonderlich ge-
schätzt: „Man musste ständig
husten, wenn Kohlen nach-
gelegt wurden.“ Aber gut
fand er, dass „immer viel Be-
trieb“ auf dem damals drei-
gleisigen Bahnhof geherrscht
habe.

Die Gleise 1 und 2 waren
dem Personenverkehr auf
der Hauptstrecke vorbehal-
ten – sie ermöglichten Über-
holungen und Zugkreuzun-
gen – das dritte Gleis war für
den Güterverkehr vorgese-
hen. „Aufgrund der außerge-
wöhnlichen Gleislänge von
über 600 und in einem Fall

sogar von über 700 Metern
konnten wir jeden Zug stel-
len“, erinnert sich der ehema-
lige Fahrdienstleiter, „120
Achsen plus – alles war mög-
lich.“ Morgens wurden die
Güterwaggons mit Kohlen,
Baustoffen, Kunstdünger

und Manganerz für die Ziege-
lei, von Eversburg kommend,
per Kleinlok ins Ladegleis ge-
fahren und tagsüber entla-
den. „Mit zwei Leuten haben
wir den ganzen Bahnhof ge-
wuppt: Wagenladungen, Ex-
pressgut, Stückgut, Fahrkar-
ten, alles.“ Wie arbeitsauf-
wendig das sein konnte,

macht Hermann Ihnen am
Beispiel der Fernfahrkarte
deutlich: „Man musste Kurs-
bücher wälzen, Tarife berech-
nen und das Billett von Hand
schreiben.“

Dass der Bahnhof Halen
1991 als selbstständige
Dienststelle aufgegeben und
zur Blockstelle zurückgestuft
wurde, hat ihn schon ein we-
nig geschmerzt. Aber immer-
hin ging der Zugverkehr oh-
ne Unterbrechung weiter.
Während sich die Strecke
weiterhin im Eigentum der
Deutschen Bahn befindet,
die bis heute den Güterver-
kehr abwickelt, übernahm
im November 2000 die Nord-
westbahn den Personenver-
kehr auf den Linien nach Ol-
denburg/Esens und Bremen.

Zwischen 6 und 23 Uhr
halten die modernen Diesel-
triebwagen stündlich und be-
dienen den Verkehr in jede
Richtung. Und so nutzen die

Halener und ihre Nachbarn
auch heute wieder gern die
schnelle Zugverbindung.
„Wir sind in gut fünf Minuten
am Bahnhof Altstadt Osna-
brück oder in zehn Minuten
in Bramsche, das als Ein-
kaufsstadt geschätzt wird“,
freut sich Barbara Köhler.
Das ist nicht nur in der Vor-
weihnachtszeit, wenn die
Parkplätze knapp werden
und der Weihnachtsmarkt
lockt, ein echtes Argument.

Gut für Studenten

Auch Studenten wie Basti-
an Köhler, der sein Fahrrad
im Zug mitnimmt und dann
in Osnabrück mobil ist,
schätzen die moderne Zug-
anbindung. Was er erwäh-
nenswert findet: „Halen ist
die einzige Haltestelle der
Nordwestbahn auf nord-
rhein-westfälischem Gebiet.“

Seit Oktober wird hier üb-
rigens im Rahmen des Infra-

strukturbeschleunigungs-
programms DB-Netze kräftig
gearbeitet. Der gesamte
Bahnsteig wurde bereits um
rund 20 Zentimeter angeho-
ben und mit gehfreundlichen
Platten inklusive Blinden-
streifen und Anti-Rutsch-
Noppen versehen. So können
Reisende mit Rollkoffer, Rol-
lator, Kinderwagen oder
Fahrrad bequem ebenerdig
ein- und aussteigen. Solche
Barrierefreiheit steigert ganz
offensichtlich die bereits be-
stehende Beliebtheit des mo-
dernen Nahverkehrsmittels,
wie eine nicht repräsentative
Kurzumfrage unter Fahrgäs-
ten ergab. Barbara Köhler je-
denfalls, die sich als Mitglied
der Bürgerinitiative „Radweg
durch die Deewege“ enga-
giert, kommt diese Entwick-
lung entgegen: „Dann kön-
nen noch mehr Tagestouris-
ten unsere schöne Gegend
kennenlernen.“

Von Petra Pieper

LOTTE. „Ohne die Bahn kam
man hier ja früher über-
haupt nicht weg“, sagt Bar-
bara Köhler. Noch in den
1960er-Jahren sei Halen
sehr abgelegen gewesen; sie
habe es damals geradezu als
den „Wilden Westen“ emp-
funden. Und heute, in Zeiten
verstopfter Straßen, sei die
Bahn wieder das Verkehrs-
mittel der Wahl.

Eisenbahn erschloss Grenzregion – Bis heute ist der Bahnhof beliebt

Halens Tor zur Welt

Das Bild oben links zeigt den Bahnhof Halen um 1940 auf einer Postkarte aus der Sammlung Havermeyer. Aus dem Jahr 1982 stammt das Foto oben rechts,
aus dem Jahr 1995 das Bild unten links. Barbara Köhlers Familie hat inzwischen das alte Gebäude erhalten und saniert. Fotos: Johanniemann (2)/Petra Pieper

Bahnhofsgeschichte(n)

Georgsmarienhütte
Blaues Kreuz: 19 Uhr, Gruppen-
abend für Suchtkranke und An-
gehörige, Gemeindesaal,
✆ 0 54 01/15 95 01
Diakonisches Werk – Soziale
Beratung, Schuldner- u. Insol-
venzberatung, Hausnotruf:
8.30 bis 12.30 Uhr, Sprechzei-
ten, ✆ 0 54 01/20 88
Diakonisches Werk – Soziale
Beratungs- u. Behandlungs-
stelle f. Suchtkranke: 8 bis 12
u. 13.30 bis 17 Uhr, Sprechstun-
de; 17.30 Uhr, Infogruppe für Ju-
gendliche und junge Erwachse-
ne, ✆ 0 54 01/3 49 33
Ev. Kirchenkreis GMHütte: 20
Uhr, Probe Kammerchor Cantus
Firmus, ev. Auferstehungskirche
Kl. Oesede
Franziskus-Hospital Harder-
berg – Klinikum St. Georg:
Ausstellung Erleben – Nacherle-
ben, 33 Aquarelle von Marlies
Mörker: Blumen, Landschaften,
Stillleben, ✆ 05 41/5 02-0
Gute Geister GMHütte: 15 bis
18 Uhr, Hilfe für ältere oder be-
hinderte Menschen bei kleinen
Dienstleistungen,
✆ 01 51/46 11 55 91
Kfz-Zulassungsstelle: 8 bis 12
u. 14 bis 17 Uhr, ✆ 0 54 01/
8 50-3 30 bis 3 32
Kinder- u. Jugendtreff Oesede:
15 bis 21 Uhr geöffnet; 16 Uhr,
Jungenzeit; 17.30 Uhr, Fitness im
Trainingsraum, ab 16 Jahren
Kinder- und Jugendtreff Klos-
ter Oesede: 15 bis 21 Uhr geöff-
net
Kreuzbund – Selbsthilfe- u.
Helfergemeinschaft f. Sucht-
kranke u. Angehörige: Pfarr-
heim Heilig Geist, ✆ 05 41/
6 43 39
Rathaus: 8 bis 17 Uhr, Bürger-

amt, telefonisch erreichbar ✆ 0
54 01/ 8 50-3 00 bis 3 06;
Ideen- u. Beschwerdestelle, 8.30
bis 12 Uhr, ✆ 8 50-1 19; übrige
Verwaltung geschlossen; weitere
Informationen in Internet unter
www.georgsmarienhuette.de
Rathausplatz: 11.30 bis 13.30 u.
14 bis 16 u. 16.30 bis 18.30 u. 19
bis 20.30 Uhr, GMHütte on Ice,
Eislaufbahn
Recyclinghof: 8 bis 17 Uhr ge-
öffnet, ✆ 0 54 01/36 55 55
SKM – Kath. Verein für soziale
Dienste in Osnabrück: Soziale
Beratung, Schuldner- und Insol-
venzberatung, ✆ 0 54 01/
3 39 05 40
Stadtbibliothek/Hauptstelle
KÖB Oesede: 14 bis 18 Uhr, ge-
öffnet, ✆ 0 54 01/4 14 27

Hagen a.T.W.
Caritas: 10 bis 12 Uhr, Sucht-
und Drogenberatung
Hallenbad: 6 bis 8 u. 15 bis 18
Uhr, Hallenbad geöffnet,
✆ 0 54 01/9 85 13
Kindergarten St. Marien: 19.30
Uhr, Gruppenleiterrunde der
kath. Jugend Gellenbeck
Soziales, offenes Freizeitange-
bot: 16 bis 20 Uhr

Hasbergen
DRK Hasbergen: 15 bis 20 Uhr,
Blutspende-Aktion
Ev. Kirchengemeinde Hasber-
gen: 18 Uhr, Töpfern; 19 Uhr,
Blaues Kreuz
St.-Josef-Kirchengemeinde
Hasbergen: 15.30 bis 17 Uhr,
Bücherei geöffnet

Bad Iburg
Averbecks Speicher: 15 bis 17
Uhr, Heimatarchiv; Bibliothek

und Handdruckwerkstatt,
✆ 0 54 03/78 04 86 u. 79 67 80
Caritas Sozialstation Bad
Iburg: 9 bis 11 Uhr, Sucht- und
Drogenberatung, St.-Franzis-
kus-Haus Altenpflegeheim,
✆ 0 54 03/70 30 oder 0 54 03/
70 31 11
Christophorusheim: 9 bis 18
Uhr, Aquarelle von Renate Rich-
ter-Patzelt, ✆ 0 54 03/72 46 00
donum vitae: 9 bis 12.30 Uhr,
Schwangerschafts- und
Schwangerschaftskonfliktbera-
tung, weitere Termine nach Ver-
einbarung, ✆ 0 54 03/79 43 00
Haus der Iburger Geschichte:
15 bis 17 Uhr, Haus der Iburger
Geschichte
Kath. Pfarrbücherei St. Cle-
mens: 16 bis 18 Uhr, Bücherei
geöffnet
Kinder- u. Jugendtreff Flavour:
15 bis 18 Uhr, Kinder- und Ju-
gendtreff geöffnet, für Kinder im
Alter zwischen sechs und zwölf
Jahren, ✆ 0 54 03/79 42 38
Schloss Iburg: 9 bis 13 Uhr, Alte
Apotheke – Neue Kunst, Arbei-
ten von Werner Kavermann,
Karsten Michaelis und Studie-
renden der Universität Osna-
brück, Hofapotheke
Schützenverein Iburg: 18 Uhr,
öffentlicher Treff der Schützen-
jugend, Schützenhaus
Uhrenmuseum: 10 bis 17 Uhr,
300 Jahre Geschichte der Zeit-
messung, ✆ 0 54 03/28 88
Wochenmarkt Bad Iburg: 14
Uhr, Innenstadt

Beilagenhinweis
Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegen Prospekte der
Firmen Galeria Kaufhof, Matrat-
zen Factory Outlet, Möbel Staas,
Saturn und Sinn Leffers bei.

WANN WO WAS

OSNABRÜCK. Neue-OZ-
Leser Reinhard Umlauft
fragt nach dem Ursprung des
in seiner Familie vorkom-
menden Namens Deike, der
früher auch als Deicke, Deik
und Deyk geschrieben wur-
de. Er vermutet einen Zusam-
menhang mit holländischen
Familiennamen wie Dijk
oder van Dijk.

Mit über 1700 Namensträ-
gern ist Deike ein recht häufi-
ger Name, der sich überwie-
gend in der nördlichen Hälf-
te Deutschlands findet. Die
stärkste Konzentration ist
für das ostfälische Gebiet um
Hannover festzustellen.

Auch die etwas seltenere
Schreibvariante Deicke ist
vor allem in Ostfalen ansäs-
sig. Die weiteren Nebenfor-
men Deycke und Deyke sind
gegenüber Deike und Deicke
sehr selten. Die einsilbigen
Namensformen Deik, Deick,
Deyk und Deyck, die allesamt
recht selten sind, können aus
Deike verkürzt sein.

Einige der Namen kom-
men mit der niederdeutsch-
niederländischen Präpositi-
on van („von“) vor: van Deyke
und van Dey(c)k. Mit nieder-
ländischer Schreibweise ge-
hören dazu noch die Fami-
liennamen van Dijke/Dy-
ke/Deijck/Deijk/Dijck/Dijk.

Insbesondere der Name van
Dijk ist im Nachbarland mit
fast 60 000 Namensträgern
sehr häufig.

Vom Niederländischen her
gesehen sind alle angeführ-
ten Namen eindeutig als
Wohnstättennamen zu erklä-
ren, die sich auf den Wohn-
sitz am „Dijk“ (Deich) bezo-
gen. Die deutschen Namen
ohne „van“ können den glei-
chen Ursprung haben, wenn
sie in der Vergangenheit um
diese Präposition verkürzt
wurden. Die ältere Form von
„Deike“ wäre in diesem Falle
„van Deike“.

Familiengeschichtliche
Forschung wird aber in vie-
len Fällen ergeben, dass die
Namen Deike und Deyke von
Anfang an ohne „van“ exis-
tierten. Deike ist identisch
mit einem altdeutschen Ruf-
namen, der im ostfriesischen
Gebiet bis in unsere Tage als
Vorname gebräuchlich war.

Dieser Name wurde sowohl
als Männer- wie auch als
Frauenname verwendet.

Der Männername Deike
entstand durch Kürzung des
Namens Deideke, einer Ne-
benform des Kosenamens
Dedeke, der zu Rufnamen
mit Ded- („Volk“) gehörte.
Ein Braunschweiger Bürger
namens „Detlef“ (1553) ist
zwei Jahre später als „Deyke“
bezeugt. Außer zu Dedlef
konnte der Kosename auch
zu Dedrik, Dedbern, Dedhard
usw. gehören.

Als Frauenname konnte
Deike auf dem gleichen Wege
wie der Männername entste-
hen, dann liegen Rufnamen
wie Dedburg, Dedlind oder
Dedrun zugrunde. Im westfä-
lischen Gebiet kommt eine
weitere Möglichkeit hinzu.
Hier war Deike neben Deyke,
Dayeke, Daicke und anderen
Varianten eine Koseform des
Frauennamens Aleke (Adel-
heid).

Im Internet finden Sie alle
Familiennamen, die Namens-
forscher Dr. Breidbach schon
im Auftrag unserer Zeitung
untersucht hat – und zwar
auf der Seite
www.noz.de/namen
Namensvorschläge senden
Sie bitte an namensfor-
scher@noz.de
Gutachten: www.ifn.name

Auch ein alter Rufname kann zugrunde liegen

Deike wohnte am Deich
Von Winfried Breidbach

HAGEN. Die Katholische
Arbeitnehmerbewegung
(KAB) St. Martinus Hagen
lädt am Montag, 7. Januar,
anlässlich der niedersäch-
sischen Landtagswahl zur
Podiumsdiskussion ein.
Die Veranstaltung beginnt
um 19.30 Uhr im Bürger-
haus Natrup-Hagen. Der
Diskussion werden sich
dort die Landtagskandida-
ten Martin Bäumer (CDU),
Kathrin Rühl (SPD), Anne-
Kathrin Kebschull (Grüne),
Felix Bensmann (FDP), Pe-
ter Schmechel (Die Linke)
und Olaf Müller (Piraten)
stellen. Dabei geht es na-
türlich auch um die KAB-
Schwerpunktthemen Fa-
milie, Pflege und den ar-
beitsfreien Sonntag.

KOMPAKT

KAB diskutiert mit
Landtagskandidaten

HAGEN. Weihnachtlich
wird es noch einmal am
Sonntag, 6. Januar, in der
Marienkirche in Hagen-
Gellenbeck. Dort präsen-
tiert der Junge Chor Hagen
unter der Leitung von
Christoph Niesemann ab
17.30 Uhr ein Programm
mit bekannten und belieb-
ten deutschen sowie engli-
schen Weihnachtsliedern
und der entsprechenden
Instrumentalmusik. Zu hö-
ren sind unter anderen
Helga Niesemann (Sopran-
Solo), Nicole Goedereis
(Querflöten), Simone und
Klaus Moneke (Blockflö-
ten) und Alexandra Wilker,
Kontrabass. Der Eintritt ist
frei. Die Kollekte am Aus-
gang wird für die Belange
der Kirchenmusik in St.
Marien gesammelt.

Weihnachtskonzert
in der Marienkirche

GEORGSMARIENHÜTTE.
Zur Boßeltour lädt die Kol-
pingsfamilie Oesede am
Samstag, 12. Januar, ein.
Start ist um 14 Uhr bezie-
hungsweise um 15 Uhr am
Gasthaus Tobergte, Wald-
straße. Die Boßelstrecken
sind auch für Familien ge-
eignet. Für Getränke und
Verpflegung unterwegs ist
gesorgt. Um 18 Uhr folgt
ein gemeinsames Grün-
kohlessen im Gasthaus To-
bergte – falls andere Ge-
richte gewünscht werden,
bitte bei der Anmeldung
angeben. Anmeldungen
sind bis Montag, 7. Januar,
unter den Nummern
0 54 01/47 11 17 oder
0 54 01/442 96 (auch Anruf-
beantworter) möglich.

Boßeltour und
Grünkohlessen

HILTER. Am Montagmor-
gen gegen 2.30 Uhr ist ein
Baustoffhandel an der Ei-
senbahnstraße in Hilter
von unbekannten Dieben
heimgesucht worden. Die
Täter schlugen nach Infor-
mationen der Polizei eine
Scheibe ein und gelangten
so in den Verkaufsraum
des Baumarktes. Hier ent-
wendeten die Diebe eine
größere Anzahl von Elekt-
romaschinen. Hinweise
nimmt das Polizeikommis-
sariat in Georgsmarienhüt-
te unter der Telefonnum-
mer 0 54 01/ 87 95 00 entge-
gen. 

Maschinen aus
Baumarkt gestohlen

BAD IBURG. Am Neujahrs-
morgen um 1.20 Uhr gerie-
ten an der Fuchsbreite aus
bislang unbekannter Ursa-
che mehrere Mülltonnen
und ein Holzstapel in
Brand. Das Feuer wurde
durch Nachbarn entdeckt
und konnte selbstständig
gelöscht werden. Hinweise
bitte an die Polizei in Ge-
orgsmarienhütte unter Te-
lefon 0 54 01/87 95 00.

Mülltonnen und
Holzstapel brennen


